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KUNSTFREUNDE
Streicher-Nachwuchs übte
mit den Profis

VERSTECKTE WINKEL
In unserer Foto-Serie geht es heute um

die Kriegsgräberstätte in Auerbach
� FREIZEIT, Seite F1� Seite 12

sen an Karl Leist über, der die Räume
1963 an die Eisenhandlung Karl Hof-
fart GmbH verpachtete. Nach dem
Umzug des Einzelhändlers an die
Schwanheimer Straße (heute Netto-
Markt) rückten Ende der 90er Jahre
die Bagger an und setzten einem
Stück Stadtgeschichte ein Ende.

Aus einer Baugrunduntersu-
chung des Hoffartgeländes geht her-
vor, dass das Grundstück vermutlich
bereits im Mittelalter bebaut war –
und in weiten Teilen unterkellert ist.
Der sogenannte Eiskeller reicht da-
bei in eine Tiefe von bis zu sechs Me-
tern. Die Gewölbe sind zum Teil mit
Bauschutt verfüllt, an anderen Stel-
len haben sich Hohlräume gebildet.

Bei einem möglichen Bürger-
haus-Neubau müsste deshalb mit
Bohrpfählen die Standsicherheit ge-
währleistet werden.

einen Musikpavillon. „So hatte der
Besitzer mit Unterstützung der Stadt
sein repräsentatives Hotel geschaf-
fen, welches der Bedeutung Bens-
heims als wirtschaftlichem und kul-
turellem Mittelpunkt der hessischen
Bergstraße entsprach“, schrieb Mat-
thes.

Die beiden Weltkriege und die ge-
sellschaftlichen Veränderungen
führten allerdings sukzessive zum
Niedergang des einst renommierten
Hauses. 1943 wurde es von der
Wehrmacht als „Kriegswissen-
schaftliche Forschungsstätte“ und
1945 von der amerikanischen Mili-
tärregierung als Clubhaus beschlag-
nahmt. An Weihnachten 1948 wurde
ein Teil des Hotels wiedereröffnet.

Zu früherem Ruhm und Ansehen
gelangte das „Deutsche Haus“ nicht
mehr. Im Jahr 1960 ging das Anwe-

Darmstadt und Worms und viele
weitere Veranstaltungen verdeut-
lichten, wo das kulturelle Herz der
Stadt schlug.

Nach einigen Besitzerwechseln
und einer Zwangsversteigerung fiel
das Ensemble dem Arbeiter-Bil-
dungsverein Worms zu. Auf Initiati-
ve des Bürgermeisters Dr. Frenay er-
klärte sich der Verein bereit, das Ho-
tel mit großzügiger Unterstützung
der Stadt unter modernen Gesichts-
punkten an- und umzubauen. Den
Plan entwarf Professor Heinrich
Metzendorf.

Es entstand ein schickes Hotel
mit überdachter Anfahrt und Konfe-
renzräumen. Der große Festsaal im
Hause konnte durch den Wegfall der
Pferdeställe verlängert und mit einer
großen Bühne versehen werden. Der
Garten wurde vergrößert und erhielt

Stadtgeschichte: Das „Deutsche Haus“ auf dem heutigen Hoffartgelände war einst das kulturelle Herz Bensheims

Das beste Hotel an der Bergstraße
Von unserem Redaktionsmitglied
Dirk Rosenberger

BENSHEIM. Vom Filetstück zum La-
denhüter: Das Hoffartgelände hat
innerhalb von 15 Jahren einen be-
achtlichen Abstieg erlebt. Für das
über 1000 Quadratmeter große
Grundstück an exponierter Stelle
fand sich nach dem Abriss der ehe-
maligen Eisenwarenhandlung von
Karl Hoffart 1998 bekanntlich kein
Käufer.

Seitdem dient das Areal als Park-
platz und Aufstellfläche für Blumen-
kübel, die ähnlich viel zur Verschö-
nerung der Stadt beitragen wie das
Neumarkt-Center. Dabei war früher
tatsächlich einmal alles besser – wie
ein Blick in die Geschichtsbücher
zeigt. Im Jahr 1805 wurde das Hotel
„Zum Deutschen Haus“ an der heu-
tigen Ecke Rodenstein-/Promena-
denstraße von Morell Schlink er-
baut. Vor dem Ersten Weltkrieg hatte
es einen exzellenten Ruf und galt als
das renommierteste und bekanntes-
te Hotel der Hessischen Bergstraße.

Ein feierfreudiges Völkchen
Sieben Jahrzehnte – von 1835 bis
1904 – war es im Besitz der Familie
van Gries. Das ist deshalb interes-
sant, weil Aloys van Gries im Jahr
1871 zum Bürgermeister ernannt
und viermal einstimmig wiederge-
wählt wurde. Der frühere Stadtarchi-
var Richard Matthes beurteilte ihn in
den Bergsträßer Heimatblättern als
„bedeutendsten Spross der Fami-
lie“.

Das Gasthaus wurde von Anton
van Gries betrieben, der 1844 Erwei-
terungspläne in die Tat umsetzte,
um Fremde beherbergen zu können
– die Geburtsstunde des Hotelbe-
triebs. Weil die Bensheimer schon
immer ein feierfreudiges Völkchen
waren, kam kurze Zeit später eine
Gartenwirtschaft dazu – und zwar im
Dalbergischen Garten, der sich un-
mittelbar an das Gebäude anschloss.

Das „Deutsche Haus“ wurde
schnell zum Mittelpunkt des gesell-
schaftlichen Lebens. Gartenkonzer-

te, Maskenbälle, Tanzveranstaltun-
gen gehörten zum breitgefächerten
Angebot. Kurz vor der Jahrhundert-
wende – 1896 – bemühte der dama-
lige Besitzer Franz van Gries wieder
die Architekten. Die Säle im Oberge-
schoss des Hotels wurden zu Frem-
denzimmern umgebaut.

Südlich an das Erdgeschoss – zum
heutigen Parktheater hin – baute
man zwei Säle an. Der größere der
beiden Räume – immerhin 26 Meter
lang und 16 Meter breit – trug den
Namen „Kaisersaal“. An den frühe-
ren Fassadenschriftzug dürften sich
auch heute noch einige Bensheimer
erinnern.

Der „Kaiser“ macht in den Folge-
jahren seinem Namen alle Ehre: Ge-
burtstagsfeiern des Kaisers und
Großherzogs, Sedan-Feste, Garten-
konzerte der Regimentskapellen aus

Das „Deutsche Haus“ um 1920: Nach Plänen von Heinrich Metzendorf wurde das Gebäude Anfang des 20. Jahrhunderts umgebaut. BILD: STADTARCHIV

Justiz: Vormittags Kontrollen wie am Flughafen

Sicherheitsschleuse im
Bensheimer Amtsgericht
BENSHEIM. Im August vorigen Jahres
hat Hessens Justizminister Jörg-Uwe
Hahn (FDP) ein neues Sicherheits-
konzept für alle Gericht angekün-
digt. Hintergrund war die Ermor-
dung eines 31 Jahre alten Staatsan-
waltes im Dachauer Amtsgericht im
Januar 2012. Weder in den Amtsge-
richten Bensheim, Fürth und Lam-
pertheim gab es in der Vergangen-
heit Einlasskontrollen oder entspre-
chende Sicherheitsvorkehrungen.

Vor wenigen Wochen hat sich das
geändert. In allen drei Bergsträßer
Gerichtsgebäuden wurden im Ein-
gangsbereich Sicherheitsschleusen
installiert und die Zugangskontrol-
len mit Metalldetektoren ausgerüs-
tet. Ähnlich wie an Flughäfen müs-
sen Besucher ab sofort Schlüssel,
Uhren, Schmuck und Handys in eine
Schale ablegen und ihre Taschen
durchleuchten lassen, bevor sie
durch die Schleuse das Gerichtsge-
bäude betreten.

Waffen und ähnliche Gegenstän-
de sollen auf diese Weise rechtzeitig
erkannt und den Besitzern der Zu-
tritt verwehrt werden.

Bislang ist die Einlasskontrolle
am Haupteingang des Bensheimer
Amtsgerichts zu den Stoßzeiten an
den Vormittagen durch einen priva-
ten Sicherheitsdienst besetzt. Fami-
lienrichter Michael Ebert spricht in
Vertretung vom Amtsgerichtsdirek-
tor Klaus Winterer von einer „guten
Sache, aber auch einer kleinen Lö-
sung“. Das angrenzende Familien-

gericht sei nur durch einen separa-
ten Eingang zu erreichen. Dort gebe
es bislang keine Sicherheitsvorkeh-
rungen für die Mitarbeiter.

Justizminister Hahn will laut ei-
ner Pressemitteilung seines Ministe-
riums aus dem Vorjahr Haushalts-

mittel in Höhe von 645000 Euro für
2013 und nochmals 500000 Euro für
das nächste Jahr für Einlasskontrol-
len mit Detektorrahmen und Hand-
sonden bereitstellen. Ziel soll es sein,
alle 73 hessischen Gerichte sicherer
zu machen. gs

Zugangskontrolle: Wer ins Bensheimer Amtsgericht will, muss durch eine
Sicherheitsschleuse. BILD: NEU

giewende aktiv voran“, erklärt
GGEW-Vorstand Dr. Peter Müller.

Aktuelle Entwicklungen
Die Messe bietet Interessierten auch
die Gelegenheit, sich bei der GGEW
AG über die neuesten Entwicklun-
gen in der Energiewirtschaft zu in-
formieren. Die Besucher erwartet
ein umfangreiches Informations-
und Vortragsprogramm. Zum The-
ma Stromsparen im Haushalt wird
Bernd Müller von der Energieagen-
tur Bergstraße einen Vortrag auf der
Messe halten. red

worden. Zu den Themen zählen:
Energieversorgung und Nutzung re-
generativer Energien, schonender
Umgang mit Ressourcen, innovativ
Geld sparen und anlegen, Wohnen,
Heizen, Bauen und Leben mit Holz,
zukunftsorientiertes Bauen, Reno-
vieren, Sanieren, umweltfreundli-
che Mobilität. Umweltbewusstsein
und Energieeffizienz sind zentrale
Themen. „Wir übernehmen Verant-
wortung auf dem Weg in das neue
Energiezeitalter. Mit einer langfristi-
gen Strategie zum Ausbau Erneuer-
barer Energien treiben wir die Ener-

Weststadthalle: Alles rund um die Themen Energie, Bauen, Wohnen

Am Wochenende Umweltmesse
BENSHEIM. Am Samstag (2.) und
Sonntag (3.) öffnet die Weststadthal-
le in Bensheim ihre Türen für die
„Umwelt 2013 Bensheim – Messe für
Energie, Bauen und Wohnen“. Be-
reits zum dritten Mal holt die GGEW
AG die Messe an die Bergstraße.
Dank des Engagements des südhes-
sischen Energiedienstleisters und
der Stadt Bensheim ist auch in die-
sem Jahr wieder der Eintritt für alle
Gäste der Messe und Vorträge frei.

Mit über 40 regionalen Fachfir-
men ist die Veranstaltung für viele
ein fester Termin im Frühjahr ge-

Caritas-Zentrum: Ab März neues Angebot

Betreuung für Ältere
BENSHEIM. Ab März wird es im
Mehrgenerationenhaus in Bens-
heim ein Betreuungsangebot geben,
das sich an ältere Menschen mit De-
menz und Senioren richtet, die ger-
ne mit anderen einige Stunden ver-
bringen wollen. Einmal in der Wo-
che – freitags zwischen 9 und 12 Uhr
– können sie unter dem Motto „Zeit
teilen“ einen Vormittag in Gemein-
schaft erleben und Kontakte knüp-
fen.

Entlastung für Angehörige
Pflegende Angehörige werden in
dieser Zeit entlastet und können ei-
genen Aktivitäten nachgehen. Nach
einem gemeinsamen Frühstück gibt
es musikalische und kreative Ange-
bote. Es ist Zeit für Gymnastik, Spa-
ziergänge oder auch Gesellschafts-

spiele. Bei der Gestaltung des Vor-
mittags stehen die Interessen und
Vorlieben der Gäste im Vorder-
grund. Für die Besucher soll der Vor-
mittag in der Gruppe eine Auszeit
aus dem täglichen Alltag darstellen.

Ehrenamtliche Helfer
Geleitet wird die Gruppe von Betreu-
ungsassistenten. Um möglichst in-
dividuell auf die einzelnen Gäste
eingehen zu können, werden sie von
ehrenamtlichen Helfern unterstützt.
Wer das Angebot für sich oder seine
Angehörigen in Anspruch nehmen
oder sich ehrenamtlich in der Grup-
pe engagieren möchte, kann sich
wenden an: Caritas-Zentrum Fran-
ziskushaus/Mehrgenerationen-
haus, Klostergasse 5a, Bensheim, Te-
lefon 06251/854250. red

BENSHEIM. Auch am kommenden
Wochenende wird die Stephanusge-
meinde wieder am Gemeindehaus
weiter arbeiten. Am Freitag, 1. März,
erfolgt von 17.30 bis 19 Uhr das Auf-
laden von Schrott.

Bauschutt verladen
Am Samstag, 2. März, findet von 9 bis
13 Uhr ein weiterer Arbeitseinsatz
statt: Fliesen sollen ausgebaut und
Bauschutt in den Container verla-
den werden. Alle helfenden Hände
sind willkommen.

Weitere Informationen gibt es im
Pfarramt (Telefonnummer 06251/
64181) oder im Gemeindebüro (Te-
lefonnummer 06251/66166) der
Evangelischen Stephanusgemein-
de. red

Stephanusgemeinde

Arbeitseinsatz
am Gemeindehaus

� Die Geschichte des Parktheaters ist
eng mit dem Schicksal des „Deut-
schen Haus“ verknüpft.

� 1950 wurde der große Saal des
Hotels an den Heidelberger Kinoun-
ternehmer Haftendorn verkauft, der
daraus ein Lichtspieltheater mit dem
Namen „Parktheater“ machte.

� Die Stadtverwaltung musste
damals Kritik einstecken, weil sie ein
Vorkaufsrecht nicht nutzte und
dadurch der einzige große Saal für
kulturelle Veranstaltungen in Bens-
heim verloren ging. Immerhin konnte
in Gesprächen erreicht werden, dass
das Kino für zwölf städtische Veran-
staltungen gebucht werden durfte.

� 1963 kaufte die Stadt vom damali-
gen Besitzer Josef Laier das Gebäude.
Kostenpunkt: 185000 Mark.

� Damit war der Weg frei für das
„Parktheater Bergstraße“. Der ehe-
malige große Saal des Hotels wurde
abgerissen und durch die Kasseler
Architekten Brundig und Unger in
Zusammenarbeit mit Professor
Spreng-München wieder aufgebaut.

� Am 30. August 1968 öffnete die Kul-
turstätte zum ersten Mal ihre Pforten.
Der damalige hessische Innenminis-
ter Heinrich Schneider hielt die Fest-
rede und übergab Bürgermeister Wil-
helm Kilian das Theater.

� 30 Jahre lang war der Theater- und
Konzertsaal anschließend der Mittel-
punkt des kulturellen Lebens der
Stadt.

� Im Sommer 1998 musste das Park-
theater allerdings für eine dringend
notwendige Sanierung eineinhalb
Jahre geschlossen werden. Die Kos-
ten beliefen sich auf 9,4 Millionen
Mark (4,7 Millionen Euro). Ursprüng-
lich standen 14 Millionen Mark zur
Diskussion.

� Die Wiedereröffnung feierte man
im Januar 2000 mit einer Gala: Rolf
Weihrich moderierte, die Blütenweg-
Jazzer traten ebenso auf wie die For-
mation „Lifeline“, das Junge Ensem-
ble des Akkordeon-Clubs und das
Vokalensemble „x-tra“ des Kinder-
und Jugendchores. LFS-Schülerinnen
präsentierten Ausschnitte aus einem
Shakespeare-Werk. dr

Geschichte des Parktheaters


